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Ansiedlungsverhalten untersucht. Es gelangdie Bestimmung von Verlustursachen und bisher un
bekannten Gefahrenquellen im Auswilderungsgebiet. Die Mortalitätsrate war innerhalb von Sied
lungsbereichen geringer als außerhalb. Mindestens 17 der 39 Käuze verstürben im 1. Kalenderjahr

Tageseinstände befanden sich 100 m bis 11 km vom Auswilderungsort und konzentrierten sich in 
einem Sektor von SSW bis WSW. Die Nahrungsflächen befanden sich in der Regel in einer Entfer
nung von bis zu 300 m vom Tageseinstand. Bei zwei Vögeln gelang im Folgejahr ein Brutnachweis 
im Projektgebiet, bei einem weiteren in einem 48 km entfernten Gebiet. In Auswertung der Ergeb
nisse der Telemetriestudie wurde die 20-jährige Bestandsstützung im Westhavelland eingestellt.
Putze, M., A. Eisenberg, M. Hanft, F. M oser &T. Langgemach (2009): R ad io -tagg ingof LittleOwls 
(Athene noctua) in th e  Havelland region in 2006/2007. Otis 17:59-68.

Owls reared in captivity. Weused radio telemetry to study the birds' dismigration and settlement 
behaviour. Causes of death and potential hazards were determined. At roost sites in or near villages

11 survived until the second year. We lost contact with nine during the first three days; two others

and were concentrated in a SSW to WSW sector. The hunting grounds were about 300 m from the

from the last known roost site. As a result of the telemetry study the re-stocking programme, 
which had run for 20 years, was terminated.
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Die A usw ilderung  gezüch te ter S te inkäuze  als Be- E ntscheidungsfindung  beitragen . 2006 und

1987 begonnen  (H aase 1993). A ktuell beläuft sich indiv iduellen  Ü berw achung  ausgerüste t. Die 
der R estbestand  des S teinkauzes im  Havelland U ntersuchungen  w urden  2006 von M arkus Hanft

erhoffte  B estandsanstieg  b lieb  tro tz  20-jähriger versität F reiburg) du rch g efü h rt und erfolgten 2007

In den Jahren 2006 und 2007 wurden im Havelland 39 aus einem Zuchtprogramm stammende 
Steinkäuze besendert und ausgewildert. Mittels Radiotelemetrie wurde das Dismigrations- und

und 11 erreichten das 2. Kalenderjahr. Zu 11 Steinkäuzen ging der Kontakt verloren -  neunmal 
in den ersten drei Tagen nach der Auswilderung und bei zwei Vögeln nach 20 und 38 Tagen. Die

In 2006 and 2007 in Havelland, Brandenburg, we radio-tagged and released 39 juvenile Little

the mortality was lower than outside. At least 17 of 39 Little Owls died in the first calendar year,

disappeared on day 20 and 38. The roost sites were located 100 m to 11 km from the release point

daily roost sites. Two owls bred in the project area in the following year and another bird 48 km

Einleitung die  Frage nach  dem  A bbruch des Projektes. Die 
Telem etrie au szuw ildernder Käuze sollte zur

S tan d ss tü tzu n g sm aß n ah m e  w urde  im  Havelland 2007 w urden  die S teinkäuze m it Sendern zur

au f  4 Reviere (3 B ru tpaare , 1 Einzelvogel). Der (M H) u nd  Fabian  M oser (FM ) (S tudenten  der Uni-

A usw ilderung  u nd  w iederho lter Versuche, d ie  du rch  A strid  E isenberg (AE) und  M ath ias Putze 
M ethode zu op tim ieren , aus. D am it stellte sich (M P).
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Ziele der T elem etriestudie w aren:
1. B estim m ung von Ü berlebensraten, V erlustursa

chen und G efahrenquellen im A usw ilderungs
gebiet,

2. Bestim m ung der D ism igrationsdistanzen bzw. 
des A nsiedlungsverhaltens,

3. B eurteilung und Bewertung der A usw ilderungs
strategie.

Material und Methode

Zur A nw endung kam en Sender-Fabrikate des 
Typs PD-2 (Holohil Systems Ltd., K anada), die als 
Rucksack angebracht w urden . Die M asse der Sender 
mit G eschirr be tru g  ca. 5 g (Senderm asse =  2 g). 
Die Länge der A ntenne beträg t 20 cm und die des 
Senders 2,5 cm  (Abb. 1). Laut H erstellerangaben 
beträg t die Lebensdauer 5 M onate, d ie Sende
leistung un ter optim alen  Bedingungen 2 km . Zum 
F.mpfang w urden geeignete Geräte von Biotrack 
Ltd., G roßbritannien , und eine Yagi-Antenne ver
wendet.

Die Steinkäuze w urden  2-3 Wochen im Projekt
gebiet in A usw ilderungsvolieren gehalten. Das 
Alter der Käuze zum  Z eitpunkt der A usw ilderung 
lag zw ischen 119 und 150 Tagen (M ittelwert: 
132, M edian: 133). W ährend der Zeit in den Aus- 
w itderungsvolieren erhielten die Käuze E intags
küken (aufgetaut), tote und lebende M äuse, Regen
w ürm er sowie zusätzlich Insekten, die m ittels 
Lam pen angelockt w urden. Erst wenn die Käuze 
lebende M äuse fangen konnten und das Gewicht 
stabil blieb, w urden sie ausgew ildert. Vor der 
A usw ilderung w urden alle Käuze beringt und ein 
letztes Mal gewogen. Die A usw ilderung erfolgte 
m it einem  M indestgewicht von 185 g.

Die Auswilderung der Steinkäuze erfolgte 2 Tage 
(2006) bzw. 5-10 Tage (2007) nach der Besenderung. 
In dieser Zeit w urden der Sitz des Senders und die 
Gewichtsentwicklung des Kauzes kontrolliert.

2006 w urden 14 Steinkäuze im Havelländischen 
Luch und weitere drei Käuze in der Großen 
G rabenniederung bei Parey besendert und 
ausgewildert. 2007 erfolgte die Auswilderung von

Abb. 1: BesenderterSteinkauz. Alle Fotos: M. Putze. 
Fig. 1: Radio-tagged Little Owl.
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22 besenderten  S teinkäuzen ausschließlich im H a
velländischen Luch.

Die Beobachtung d er Käuze bei Nacht diente der 
E rm ittlung von N ahrungsflächen und  Bewegungs
m ustern  nach der A usw ilderung. Zur Beurteilung 
des S tatus (lebend/to t) eines Kauzes w urde die Yagi- 
A ntenne in e iner b estim m ten  Position am Auto 
fixiert. Jede Bewegung des Kauzes spiegelte sich 
so in e iner veränderten  Signalw iedergabe durch 
den Em pfänger w ider und n icht durch  Positionsän
derungen der Antenne. A ufgrund der hohen  Mobili
tät der T iere gelang es im  ersten  Jahr nicht, in jeder 
Nacht jeden  Steinkauz zu lokalisieren. Im  zweiten 
U ntersuchungsjahr w urde in d er ersten  Woche 
nach der A usw ilderung das Verhalten eines jeden 
Kauzes jede Nacht fü r m indestens eine halbe Stunde 
beobachtet. Danach w urden sie nu r noch sporadisch 
nachts kontro lliert, um  eventuelle V eränderungen 
der N ahrungshab ita te  zu registrieren.

Die E rm ittlung d er T ageseinstände erfolgte täglich. 
Im U m kreis von 200 m w urde eine H abitatstruk
tu rkartie rung  durchgeführt. Die U ntersuchungs
zeiträum e m it täglichen K ontrollen w aren vom 16.8.
20.10.2006 und vom 6 .9 .-9 .11.2007. Bis zum  Ausfall 
der Sender w urden die T ageseinstände weiterhin 
sporadisch  aufgesucht. 2007 erfolgten die Kontrollen 
bis zum  20. Dezem ber zweimal w öchentlich.

Tot gefundene Käuze bzw. deren  Reste w urden der 
veterinärpathologischen U ntersuchung  im Institut 
für Lebensm ittel, A rzneim ittel und T ierseuchen 
(ILAT) Berlin zugeführt.

D a n k s a g u n g : An d iese r Stelle sei dem  „Förder
verein G ro ß trappenschu tz  e. V.“ und  dem  Landcs- 
um w eltam t B randenburg  fü r  die finanzielle und  
logistische U n ters tü tzu n g  d er T elem etriestudie ge
dan k t. Auch d an k en  w ir allen be te ilig ten  Züchtern, 
die in eh ren am tlich e r T ätigkeit d ieses Projekt u n te r
stü tz t haben . Julia S chw andner u nd  Peter Block ist 
fü r die F o rtfü h ru n g  der K ontrollen im  Jah r 2007 zu 
danken . Peter H aase d an k en  w ir fü r  d ie  hilfreichen 
H inw eise zum  M anusk rip t.

Ergebnisse

Dismigration
Das Verhalten der S teinkäuze beim  Öffnen der 
A usw ilderungsvolieren reichte vom Verbleiben

in der Voliere bis zum  nächsten Tag, über Um
herstreifen in einer E ntfernung bis 1 km  bis hin 
zum  konstan ten  Entfernen vom A usw ilderungs
o rt. Das schnelle Verschw inden von neun Käu
zen ist nicht in terp re tie rbar und kann  verschie
dene U rsachen haben. Für die Bewertung des 
D ism igrationsverhaltens werden ausschließ
lich Daten von Käuzen verw endet, d ie sich m in 
destens 3 Tage an  einem  T ageseinstand oder in 
dessen näherer Um gebung aufhielten. Fand ein 
g roßräum iger Wechsel des T ageseinstandes sta tt, 
so w ird der zuletzt bekann te  Tageseinstand ge
wertet. Die B eobachtungsdaten von 23 ausgewil
derten  Steinkäuzen (2006: n =  7; 2007: n =  16) 
im H avelländischen Luch konnten som it zur Be
stim m u n g  d er D äsm igrationsrichtung und -ent
fernung herangezogen werden. Die Abb. 2 gibt ei
nen Ü berblick über das Auswilderungsgebiet im 
Havelländischen Luch, die zuletzt besetzter. Ta
geseinstände und die Fundorte der to ten Steinkäuze. 
Der S tandort eines 11 km  SW vom A usw ilderungsort 
lebend festgestellten Kauzes ist nicht dargestellt.

Die T ageseinstände konzen trierten  sich in einem 
Sektor von SSW bis WSW (Abb. 3). Die Entfernung 
d er aufgesuchten  E instände zum  A usw ilderungsort 
bew egtesich zwischen 100 m  und 11 km (M ittelwert: 
2,8 km , M edian: 2,4 km ). Von 21 Steinkäuzen befan
den  sich die T ageseinstände südlich d er Bahnlinie 
H annover-B erlin . Zwei überflogen d ie Bahn und 
w ählten dauerhaft ihren E instand nördlich dieser 
Trasse. Die D auer bis zum  Eintreffen an  einem 
T ageseinstand m it einer N utzungsdauer von m in
destens drei Tagen betrug  0 bis 7 Tage (M ittelwert: 
2,9; M edian: 2,0).

T a g e se in s tä n d e
Von 37 Steinkäuzen konnten die Tageseinstände e r
m ittelt werden. Gewertet w urden Tageseinstände, 
d ie m indestens drei Tage besetzt w aren. Bei einer 
kürzeren  N utzung eines E instandes gehen w ir 
davon aus, dass d ie S tandortw ahl au f  m angelnde 
O rtskenn tn is im bislang unbekann ten  Lebensraum  
zurückzuführen  ist. Tab. 1 spiegelt nicht nur die 
W ahl der E instände w ider (Abb. 4 -6), sondern  zeigt 
m ehr noch d ie  U nterschiede zwischen den beiden 
Jahren. So befanden sich über 2 /3 d e r  Tageseinstände 
im Jahr 2006 außerhalb  von Siedlungsbereichen. 
Hingegen w aren es 2007 weniger als 50 % .
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Der Wechsel von Tageseinständen innerhalb  eines 
Reviers fand bei 17 Steinkäuzen sta tt. Lediglich 
sechs behielten einen gew ählten E instand w ährend 
des gesam ten Beobachtungszeitraum es bzw. bis zu 
ihrem  Tod oder Verschwinden bei. Der Abstand 
zw ischen zwei Tageseinständen in einem  Revier 
betrug  50-800 m.

Zwei S teinkäuze aus dem  Jahr 2007 konnten nach 
14 bzw. 25 Tagen fü r zwei Tage nicht m ehr in ihrem  
bis dah in  konstant besetzten Revier nachgewiesen 
werden. Der A ufenthaltsort w ar unbekannt. Einer 
der beiden Käuze w ar nach seiner Rückkehr bis 
zum  B eobachtungsende in diesem  Revier anwesend 
und nutzte 2008 eine dort befindliche N iströhre als
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Abb. 2: Steinkauzauswilderungsgebiel 2006/2007 im Havelländischen Luch. Die verwendeten Farben sind den drei 
Auswilderungsstandorten zuzuordnen. Von jedem Vogel wird nur der Fundort bzw. der zuletzt besetzte Einstand 
dargesteilt.
Fig, 2: Release area of Little Owls 2006/2007 in the SPA Havelländisches Luch, The colours equate to the three release 
points. Only the last roost site or mortality locations are shown.
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Abb. 3:Ausbreitungsrichtungund Distanz(km) vondau
erhaft genutzten Tageseinständen von ausgewilderten 
Steinkäuzen (n = 23) 2006/2007 im Havelländischen 
Luch.
Fig. 3: Dispersal and distance (km) of roost sites of the re
leased Little Owls (n = 23) in 2006/2007 in the SPA Havel
ländisches Luch.

Abb. 4-6: Beispiele für verschiedene Tageseinstände von 
Steinkäuzen.
Fig. 4-6: Examples ofdifferent day roost sites of Lit tie Owls.
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Tab. 1: Wahl der Tageseinstände von ausgewilderten Steinkäuzen (n =  48) 2006/2007 im Havelländischen Luch. 
Table I: Day roost sites of released Little Owls (n = 48) in 2006/2007 in the SPA Havelländisches Luch.

T ageseinstand 2006 2007 2006/07
innerhalb  von Bäume 3 12 15
Siedlungsbereichen Scheunen/Ställe 1 5 6

Nistkästen in Bäumen 0 2’ 2
Reifenstapel 0 1 1

A ußerhalb von Bäume 12 6 18
Siedlungsbereichen Scheunen/Ställe 0 1 1

Nistkästen in Bäumen 0 4 4
Strohmiete 0 1 1

11 Die Nistkästen wurden erst nach der zweimonatigen intensiven Beobachtungsphase besetzt. Bis dahin befanden sich die 

Tageseinstände in Bäumen.
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Brutplatz. Der andere  S teinkauz verschw and nach 
insgesam t 38 Tagen aberm als aus seinem  Revier 
u nd  w urde nicht m ehr gefunden.

K o n tak t zu  a n d e re n  S te in k ä u z e n
Eine Ü berschneidung von N ahrungsflächen ver
schiedener ausgew ilderter S teinkäuze konnte 2006 
nicht festgestellt werden. Ein S teinkauz w ählte 
seinen T ageseinstand in einem  Dorf, in welchem 
sich bereits ein bis zwei B rutpaare befanden.

2007 hingegen konnten in einem  D orf über 2,5 
M onate zeitgleich zwei ausgew ilderte Steinkäuze 
festgestellt werden. Die Tageseinstände befanden 
sich w iederholt in einer Entfernung von unter 
100 m. An einem  Tag saßen sie in benachbarten 
Bäumen (Sichtkontakt), an einem  anderen Tag 
w urden beide im  Dachstuhl einer Scheune an 
gepeilt. Des W eiteren hielten sich in diesem  
D orf zu d ieser Zeit ein B rutpaar und zwei 
Einzelvögel, davon ein Kauz aus der vorjährigen 
Auswilderung, auf. In einem  anderen  Dorf wurde 
m it der Ankunft eines ausgew ilderten Kauzes ein 
Steinkauz unbekannter Herkunft (A uswilderung 
oder Freilandbrut) rufend in 100 m E ntfernung 
beobachtet. Die Nahrungsflächen wie auch Tages
einstände des ausgewilderten Vogels w urden in 
den darau f folgenden W ochen au f d er anderen 
Dorfseite gewählt. Gleichwohl deutet sich an, dass 
die Anwesenheit anderer Steinkäuze attrak tiv  für 
ausgewilderte Vögel ist.

T a g e sa k tiv itä t
Ja g d ak tiv itä ten  am  Tage k o n n ten  in beiden  
Jah ren  jew eils e in m al b eo b ach te t w erden. 
Im  Jah r 2006 w urde  ein  Kauz beim  Jagen in 
d e r  M ittag sze it beo b ach te t. H ierbei m ach te  
e r  a u f  d ie  B eobach terin  „e inen  w enig  v ita len  
E in d ru c k “. Noch am  se lben  Tag w u rd e  e r  von 
e in em  M äu seb u ssa rd  e rb e u te t. 2007 konn te  
e in  S te in k au z  w äh ren d  d er K ontro lle  am  Tag 
eb en fa lls  jag en d  festgeste llt w erden . D ieser 
Kauz verfing  sich am  Folgetag in e in e r  Q uecke
w urzel u nd  ve rs ta rb . In b e iden  F ällen  w ar 
d ie T ag ak tiv itä t w ah rsch e in lich  du rch  den 
sch lech ten  E rn ä h ru n g sz u s ta n d  b ed in g t.

R a u m n u tz u n g  u n d  N a h ru n g sh a b ita te
Von 21 Steinkäuzen (2006: n = 5, 2007: n =  16)

konnten  durch Telemetrie die N ahrungsflächen 
erm itte lt werden. Die E ntfernung einer Fläche zum 
Tageseinstand betrug  bis zu 2.000 m (M ittelwert: 
405 m, M edian: 300 m ). Bei 18 Steinkäuzen 
w urden Entfernungen bis 300 m festgestellt, zwei 
nutzten  Flächen in 1.000 m und einer in 2.000 m 
Entfernung. Die tatsächlich genutzte Flächengröße 
w urde nicht erm ittelt. Die N ahrungshabitate 
reichten von W eiden (Rind, Pferd oder Schaf), 
M ähw iesen über G ärten, Hofgelände und Viehställe 
bis h in  zu S trohlagern und Feldwegen.

M o r ta litä t u n d  T o d esu rsach e n
Bis zum  Ende des jeweiligen U ntersuchungsjahres 
verstarben  nachweislich 17 von 39 Steinkäuzen 
(44 %). Werden die verschollenen Käuze von der 
G esam tzahl ausgew ilderter Käuzen abgezogen, 
so lag die M ortalitätsrate 2006 bei 73 % (8 von 11) 
und 2007 bei 53 % (9 von 17). Die H auptverlustur
sachen w aren 2006 und 2007 Prädation und 
Kollision mit V erkehrsm itteln. Tab. 2 gibt einen 
Ü berblick über d ie Todesursachen in den beiden 
U ntersuchungsjahren (Abb. 7 ,8).

Tab. 2: Verlustursachen von ausgewilderten Steinkäuzen 
(n =  17) 2006/2007 im Havelland.
Table 2: Cause of deatb of Linie Owls (n - 17) released in 
2006/2007 in Havelland.

Ursache 2006 2007 2006/2007
Prädation 3 3 6
Kollision mit Kfz 3 1 4
Kollision mit Zug 0 2 2
Darmparasitose 0 1 1
Verfangen in Wurzel 0 1 1
Verdacht auf Pneumonie 0 1 1
Unbekannt 2 0 2
Summe 8 9 17

Innerhalb  der ersten Woche waren 8 Verluste
{29 %) zu verzeichnen! In der zweiten Woche traten 
drei und in der d ritten  sechs Verluste auf. Am Ende 
des jeweiligen ün tersuchungsjah res hielten sich 10 
Steinkäuze innerhalb  (n = 2 in 2006, n =  8 in 2007) 
und einer außerhalb  (2006) von Siedlungsbereichen 
auf. Sie erreichten das 2. Kalenderjahr.

V erscho llene  Vögel
W ährend der Telemetrie sind  6 S teinkäuze 2006
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Abb. 7: Opfer des Bahnverkehrs. 
Fig, 7: Little Owl killed by rail traffic

Abb. 8: Prädationsopfer.
Fig. 8: Little Owl killed by a predator.

(35 % von n =  17) u n d  5 Käuze 2007 (22,7 % von 
n =  22) d au erh a ft verschw unden . Ih re  Aufent
ha ltso rte  oder Reste konn ten  nicht gefunden  
w erden. N eun der Käuze w u rd en  bere its in den 
ersten d re i Tagen nach d er A usw ilderung  verm isst 
(2006: n =  6, 2007: n =  3). Ü bertragen  wir die 
b ekann te  M orta litä tsra te  d er ersten  W oche nach 
der A usw ilderung  (29% ) a u f  die verschw undenen  
Käuze, d ü rften  m in d esten s 3 davon in d ieser Zeit 
um gekom m en  sein. Zwei w eitere Käuze verschw an
den nach 20 bzw. 38 Tagen.

A n s ie d lu n g e n  u n d  B ru tn a c h w e ise  
a u s g e w ild e r te r  S te in k ä u z e
Von einem  S teinkauz aus dem  Jahr 2006 ist bis 
Ende 2007 ein  regelm äßig  bese tz te r T ageseinstand  
au f  einem  Hofgelände b ek an n t gew esen. Eine Ver
p aa ru n g  konn te  nicht festgestellt w erden. Der 
Sender eines w eiteren S teinkauzes aus 2006 w urde 
im Folgejahr in e iner B ru tröhre  in den Beiziger 
L andschaftsw iesen  in e in e r E n tfernung  von 40 km  
von der A usw ilderungsvoliere  gefunden . In d ieser 
Röhre w urden  2007 u n d  2008 erfolgreich Junge au f
gezogen. 2008 k onn te  du rch  R ingab lesung  d e r  Kauz 
aberm als a ls Brutvogel iden tifiz iert w erden. Zwei 
S teinkäuze aus d er A usw ilderung  2007 w urden 
w ährend  d er K ontrolle von N istkästen  2008 m it 
drei E iern bzw. zwei Küken festgestellt. Die Bruten 
fanden am  zu letz t b ek an n ten  T ageseinstand  bzw. 
in dessen  N ähe s ta tt. Die E n tfernungen  zu r A us
w ilderungsvoliere b e tru g en  200 m und  3,5 km . 
Von den anderen  S te inkäuzen  verlor sich m it dem  
L aufzeitende der S ender die Spur.

Diskussion

B e v o rzu g te  A u s b re i tu n g s r ic h tu n g
Die bevorzug te süd liche A usbre itungsrich tung  
ist w ahrsche in lich  durch  die dort in räum licher 
N ähe befindlichen D orfs truk tu ren  b ed ing t. Zudem  
befanden  sich in zwei D örfern zum  Z eitp u n k t der 
A usw ilderung  bereits S teinkäuze u n b ek an n te r  
H erkunft (A usw ilderung oder W ildvogel), d ie eine 
gew isse L ockw irkung gehabt haben  d ü rften . Von 
diesen  O rten geht zudem  du rch  die D o rfs truk tu ren  
m it k u rz ra s ig e n  P fe rd e k o p p e ln , R in d e rw e id e n , 
V iehställen und  s tru k tu rre ich en  Höfen e ine  a n 
ziehende W irkung  aus. Obwohl nördlich  d er B ahn
tra sseeb en fa lls  s tru k tu re ll in teressan te  Siedlungen 
w ie D am m e, Liepe, M öthlow oder Kriele vorhanden  
sind , gab es d o rt nu r zwei längerfristig  besetzte  
T ageseinstände von ausgew ilderten  S teinkäuzen. 
Die offensichtliche M eidung der nördlichen 
Bereiche des SPA H avelländisches Luch kann  
verschiedene U rsachen haben . Zwei G ründe, die 
w ahrsche in lich  im  Z usam m enspiel w irken , sind
1 . d ie  g rößere  E n tfernung  zu den A usw ilderungs

volieren m it dazw ischen  liegenden großflächigen 
Acker- und  W iesenflächen ohne V ertika lstruk 
tu ren  als A nsitz  für d ie  Jagd und

2. eine B arrierew irkung  d e r  B ahn trasse  H annover
Berlin.

D erle tz te  P u n k t w ird d u rch d iezw e i Kollisionsopfer 
2007 u n te rstrichen . Ü ber den  gesam ten Tag ver
kehren  ca. 160 Züge au f d ie se r Strecke.



66 Otis 17 (2009)
D auer d e r  D ism ig ra tio n  u n d  B ese tzu n g  von 
T ag ese in s tän d en  u n d  B ru tp lä tzen
Die ausgew ilderten Steinkäuze entschieden sich 
nach 2-3 Tagen fü r ein m ittel- bis langfristig  
besetztes N ahrungsrevier. Die Wahl der Tagesein
stände stim m t weitestgehend mit den Angaben in 
der L iteratur überein (u. a. Schö nn  et al. 1991, Kkil 
2006). Lediglich ein S teinkauz wählte längere Zeit 
abweichend dazu seinen Tageseinstand in einem 
Kieferngehölz der offenen Feld flu r. Weitere zwei 
Käuze hatten in den ersten beiden Tagen nach 
der A usw ilderung für ein bis zwei Tage einen 
Tageseinstand innerhalb  eines Kiefernwaldes. 
Ein Hinweis zur Besetzung der Brutplätze 
findet sich in S chönn et al. (1991). „M it Beginn 
der A npaarungsphase (Novem ber/Dezem ber) 
werden ( . . . ]  die Bruthöhlen w ieder besetzt. 
Neuangekom m ene Vögel besetzen die prospektiven 
Höhlen ehest möglich, meist nach der W interpause 
( . . . ! “. Nach K ämpfer & Lederer (1988) scheint 
d ie D ism igration bei 75 % der Jungvögel zum  
1. November bereits abgeschlossen zu sein. Der 
Abschluss der D ism igration der Jungvögel scheint 
sich dem nach zum Teil mit der Besetzung der 
Brut höhlen bei Alt vögel nzu überschneiden. Beizwei 
S teinkäuzen gelang d er Nachweis einer Brut am  Ort 
des zuerst gewählten Tageseinstandes bzw. dessen 
Nähe. Bei einem  anderen S teinkauz erfolgte eine 
U m siedlung zu Beginn des Folgejahres (von Kriele, 
Havelland, in die Beiziger L andschaftsw iesen, 
Fläm ing) verbunden mit einer erfolgreichen Brut. 
Umgekehrt w urden bereits 1993 und 1995 zwei in 
den Beiziger Landschaftsw iesen ausgew ilderte 
Käuze im Havelland als Brutvögel nachgewiesen 
(N. Eschholz, P. Haase, unveröff.). Es gelang 1993 
auch der Nachweis eines in N ordrhein-W estfalen 
als Nestling beringten Kauzes als Brutvogel im 
Havelland (P. Haase, unveröff.). Exo & Hknnes 

(1980) stellten bei ihrer R ingfundausw ertung deut
scher und n iederländischer S teinkäuze W ieder
funde aus einer E ntfernung über 100 km bei 9 %  
der W iederfunde fest.

M o rta litä t
Die M ortalitätsrate bis Ende O ktober des Aus
w ilderungsjahres be trug  6 1 %  (2006: 7 3 % ,  

2007: 5 3 % ).  Exo & H ennes (1980) erm ittelten 
eine M ortalitätsrate flügger Steinkäuze im I.

K alenderjahr bis Ende O ktober von 56% . C im io t - 

t i & Bauschm ann  (2007) geben für das erste Kalen
derjah r eine Sterblichkeit von 73%  an (n =  56, 
1974-1999), ln  A nbetracht der Tatsache, dass 
2007 ein ausgesprochen m äusereiches Jahr war 
und die Angaben von Exo & H ennes (1980) einem  
langjährigen M ittelwert entsprechen, hätte die 
M ortalitätsrate geringer sein m üssen.

Ein Vergleich unserer Daten mit solchen von wild
lebenden Käuzen ist nur bedingt sinnvoll. So können 
postm ortal diagnostizierte Erkrankungen wie 
Darmparasitose und Luftsackmykose ihre Wurzeln 
bereits in der Aufzuchtphase gehabt haben, ohne dass 
dies zum Zeitpunkt der Auswilderung festzustellen 
war. In einer veröffentlichten Tabelle in Schönn et al. 
(1991) werden Ergebnisse aus drei Ländern (DDR, 
BRD, Großbritannien) vorgestellt. Der Anteil der 
Verlustursache Verkehrstod schwankt zwischen 19,7 
und 40,8 %. Diese Werte sind fast doppelt so hoch wie 
die von uns ermittelten. Die Verlustursache Kollision 
mit einem Schienenfahrzeug trat in Großbritannien 
zu über 15% auf (DDR 3,7% , BRD 8,7% ). Verluste 
durch Prädation konnten in der DDR zu 15,9%, 
in der BRD und Großbritannien zu 1,9% und 
3,3%  festgestellt werden. C im iotti & B auschmann  

(2007) verweisen au f 56%  Verkehrsopfer und 12% 
Prädation. Hinsichtlich des Spektrums passen sich 
unsere Ergebnisse in dieses Bild ein.

Fazit

Das B estandsstützungsprojekt im Havelland w urde 
nach 20 Jahren ohne m essbaren B estandsanstieg 
eingestellt. Trotz m ehrfacher M odifikation der 
Zucht- und A usw ilderungsstrategie konnte die 
M ortalitätsrate der ausgewilderten Steinkäuze 
nicht a u f  das für einen B estandsanstieg erforder
liche Niveau gesenkt werden. Zudem konnten 
sich die Vögel, die entsprechend den vorliegenden 
R ingfunden durchaus auch m ehrere Jahre über
leben konnten, nicht dauerhaft im Gebiet als 
Population etablieren. Offensichtlich w urde die 
Habitateignung des Projektgebietes falsch e in 
geschätzt.

Um für künftige vergleichbare Projekte Schluss
folgerungen anzubieten, haben wir die wichtigsten 
Eckpunkte zur Auswilderung gezüchteter Stein
käuze zusam m engefasst (s. auch Steverd inc  2003).



Putze et al: Telemetrie von Steinkäuzen im Havelland

I. H a b ita te ig n u n g
Die P rü fung  der H ab ita te ignung  m uss ste ts an 
erste r Stelle stehen . Alle H inw eise a u f  m angelnde 
E ignung m üssen  genauestens gep rü ft w erden! U. a. 
ist sicherzustellen , d ass  das P rojektgebiet für die 
E tab lierung  einer sich se lbst tragenden  Population 
g roß  genug ist. F erner m üssen  d ie  G ründe, d ie 
zum  Rückgang des S teinkauzes g e fü h rt haben, 
e lim in ie rt bzw. in en tsp rechendem  M aße reduziert 
w orden sein.

3. A n g eb o t a n  N is trö h re n  im  P ro je k tg e b ie t
Es gibt verschiedene H inw eise, dass eine m as
sive E rhöhung  des B rutp latzangebotes über 
den  ta tsäch lichen  B edarf h inaus zu einer 
W iederbesied lung  eines G ebietes durch den 
S teinkauz fü h ren  kann  (C imiotti & L khr 2006, 
C imiotti & Bauschmann 2007). M it Hilfe e iner 
H ab ita tm odellie rung  können  d ie  N ists tandorte  
o p tim ie rt w erden. B erechnungen von G ottschalk 

& Ekschmitt (2007) u n d  Gottschalk et al. (2007) 
zeigten fü r H essen nicht nur, dass 90%  d er Eig
nungsflächen in ih rem  U ntersuchungsgebiet 
ohne N iströh ren  w aren , sondern  sich auch 25%  
der Nistkästen au f  Flächen m it einer geringen 

H abita tqualitä t befinden. Der Bruterfolg ist vom 
N istk a sten s tan d o rt und  dessen  H abitatqualität, 
vom W aldanteil und von der E ntfernung  zu 
S traßen  abhängig . N istkästen  m it geringem  oder

2. M o n ito r in g
Um die  Effizienz d er A usw ilderung  korrekt 
beurteilen zu können, ist vor Beginn eine Erfassung 

des bereits vo rhandenen  S te inkauzbestandes 
du rchzu füh ren . Das M onito ring  ist w ährend  d er 
gesam ten A usw ilderungsdauer fo rtzu fü h ren  u nd  
gegebenenfalls du rch  B eringung  zu  erw eitern .

Abb. 9: Besenderter Steinkauz aus dem Auswilderungsprojekt im Havelland.
Fig. 9: Radio-tagged Little Owl from the re-stocking proramme in the Havelland region.
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ohne Bruterfolg sind ökologische Fallen und sollten 
unbedingt um gehängt werden (Gottschalk & 

E k s c h m it t 2007).

4. T e lem etrie
Eine T elem etriestudie sollte in der A nfangsphase 
derartiger Projekte sta ttfinden und zu einem 
späteren Z eitpunkt wiederholt werden. Ziele sind 
die
-B estim m ung  von Ü berlebensraten, Verlust

ursachen und Gefahrenquellen im A uswilde
rungsgebiet,

- Analyse des V erhaltens der ausgew ilderten Vögel,
- Bestim m ung der D ism igrationsdistanzen bzw. 

des A nsiedlungsverhaltens,
- Beurteilung und Bewertung der A usw ilderungs

strategie.

5. M in d e s ta n z a h l an  Ju n g k ä u zen  p ro  J a h r
Bei einer angenom m enen M ortalitätsrate von 
50-75%  im 1. K alenderjahr w ürden von 20 aus
gewilderten Steinkäuzen nur 5-10 Vögel für 
die Bildung von 2-5 Brutpaaren zur V erfügung 
stehen. Hierbei w ird die Zahl der E m igranten, das 
G eschlechterverhältnis und die gegenseitige Find- 
barkeit bei sehr geringer Dichte vernachlässigt. Es 
ist eine jährliche A usw ilderung von deutlich über 
20 Steinkäuzen anzustreben.

6. A u sw ild e ru n g sv o lie ren
Die Auswilderungsvolieren sollten m it im  Projekt
gebiet angebrachten N iströhren versehen sein, 
dam it diese später w ieder e rk an n t und genutzt 
werden. Der S tandort der A uswilderim gsvolieren 
ist m öglichst im Z entrum  des Projektgebietes zu 
wählen und sollte von ausreichend geeigneten 
N ahrungshabitaten  m it hohem Brutpotenzial und 
Versteckm öglichkeiten um geben sein.

7. V o rb e re itu n g  d e r  A u sw ild e ru n g
Zur Vorbereitung der A usw ilderung sind die 
Steinkäuze an ein m öglichst breites Spektrum  an 
Lebendbeute zu gewöhnen. In einer Badewanne 
können M äuse, Regenw ürm er und G roßinsekten 
zum  Erlernen des Beutefangs angeboten werden. 
Ferner ist in der Voliere die M öglichkeit des In
sektenfangs am  Boden durch entsprechend kurze 
Vegetation zu gewährleisten.

8. Z u ch tv o lie ren  im  P ro jek tgeb ie t
Da nichts über die geografische Prägung bekannt 
ist und  um  der A bw anderung ausgew ilderter 
Käuze entgegen zu w irken, sollten sich die 
Zuchtvolieren innerhalb  oder am  Rand von 
Projektgebieten befinden. G ünstig wäre ein Ring 
von Zuchtvolieren um das Projektgebiet herum . 
Die Ergebnisse der Telemetrie zeigten, dass sich 
in Dörfern mit W ildkäuzen bzw. in deren Nähe 
m ehr ausgew ilderte Käuze aufhalten  als in Dörfern 
ohne.
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